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weiſer Verwendung bei dem Juſtizminiſterium ſtehenden Wi i 4 i ; 0 ; ; 
Sanbeagerichterathe, Theodor Freiherrn ven &a den, et des richtet wäre. Wenn Frankreich auch nur eine Com- Joachim Napoleon allen Herzen theuer fein, und ich 


Rang und Charakter eines Oberlandes ſpagnie Soldaten in Rom hätte, würde Piemont eſſein S i ür di 

eee erlandesgerichtsrathes allergnä ſorhertger Einverſtändniß mit * 4. 7 = ohneſſein Sohn, ich werde es für die größte Ehre halten, 

Se. k. k. Apoſtoliſche M 55 ark icht in Rom eine[mich den Gefahren und Mühen auszuſetzen, von des 

„ afeftät haben mit der Allerhöchſtenfrücken. Jene Verſtärkungen würden viel Kran „ eng . ' 

Eniſchließung vom 20. Marz b. 9 er i \ vielmehr einers|nen die Miſſion, ihm vermittelft der populären Wahl 

Halrer und Pinfafelder Deifant, Anton Velen Chem uk ee a bie Piemont nichiſzu folgen, unter den gegenwärtigen Gonjunctuten um⸗ 

domherrn an dem Domkapitel in Steinamanger allergnädigſt zu unterdrücken würde, I ‚ andererfeits für gewiſſe Even⸗ geben fein wird.“ — So kategoriſch hatte Murat bis 
tualitäten im Neapolitaniſchen ſtattfinden. Gegen denljegt feine Prätendentſchaft noch nicht geſtellt, und es 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


n dem 1. April 1861 begann ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu- 
Ze rations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Pa — * 2 — 4 fl. 20 Mkr. ernennen geruht 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 St. k. k. Apoſtoli i ies ei 
N 0 8 2 k. l. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöchſten Einwand aber, daß dies eine Verletzun inci ichti i 
e d ente e ee Mace ebenen zur Fels. haben Nate bar manltaß fane Trüberen Manifeharionen vor der Prodamas 
+ . 8 „ „ . e „az A 3 1 ie 1 Pi: 1 
75 Nkr. berechnet. dene kaiſerlichen otiomaniſchen Medſchidie⸗Orden fünfter Klaß— e er — 80 Kabinet eines hohenltion des Königreichs Italien durch das Parlament 
Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ eee ee Fraun e nee bene r a 000 ans 
11. a 2 4 . N 5 kreich, u ietet ſich und ande⸗ Em i i i 
ug rer ya; 2 ha nächſt ge⸗ Das Juſtizminiſterinm hat eine bei dem k. k. Landesgerichteſten jede Intervention, welche Bi Er 4 e 11 — a he 0 e ee. betrachtet 
1 9 uslandes zu machen. d dem bei dem Kreisger chte zuſund Unabhängigkeit Italiens nachtheiligldaß er Frankreich egenũber fein — 15 verſteben, 
Die Administration. Teſchen ı em Titel und Charakter eines Landesgerichtsrathesfwerden könnte, mithin iſt eine In 5 ; 8 1 geg 2 . mare gigkeit bes 
in der Dienſlleiſtung lebenden Kreisgerichtsrathe, Eman. Friedl; ; tervention Frank⸗ſwahren würde. Er ſagt: „So wie ich die Italieniſche 
zu verleihen befunden. ö j g reichs gegen anarchiſche Bewegungen, welche jener Ein⸗Unification nicht bekämpfen wollte, fo wenig würde i 
— — — —œ—ñ— . hat die bei dem Kreisgerichte zu R heit und Unabhängigkeit ſchadlich find, keine Interven⸗ dulden, daß Andere den Gedanken unſer 9 end 
er Ar un rer Te e 405 lion.“ Unter obenangedeuteter Eventualität iſt offen⸗ behindern inden ſie uns zu verführerischen Dee 
+ h es Landesgeri athes n der je fi i if a . * 
Amtlich er Ch eil. rathes daſe bar die ſich vorbereitende muratiſtiſche Bewegung zuſderblichen Unternehmungen fortreißen. Ich würde meine 
Se. t. t. Upoſtoliſche Majetät haben mit der Allerhö 
2 vom 31. März d. J. allergnädigſt zu Be 


Dienfileiftung ſtehenden Franz Karl Engelthaler zu verlei⸗ 
verſtehen. Unabhängigkeit wie einen Schatz bewahren.“ — „Die 
Zum Oberſtlandmarſchall des NN Böhmen den ge⸗ 


hen und den dortigen Staatsanwalts⸗Subſtituten, Peter Seli⸗ 
bowsky, zum Kreisgerichtsrathe in Jiezi — befund Ueber das Manifeſt L. Murats, das wi fund 
5 n Jiezin zu ernennen befunden + as wir gesitun i 
ea ee ae bei den . l. Kreisgerichte zulftern erwähnten, erfährt man jetzt folgendes Nähere e “ir — Prinz 
auwalte und Kernttategerlteratge Kran © el bs alte „Unſere politiſche Lage“, beginnt Herr Murat einſhinzu, „welche Italien in Bewegung 445 Diese 
1 8 1 eee der wer ee zu verleihen befunden. offenes Sendſchreiben an einen „lieben Herzog“, denſhaben über das Italieniſche Volk Geheimbünde ger 
Bürgermeifler von Prag, Dr. Wenzel 83 Landtages den * Julius En e e hat den Konceptspraklikan⸗ſer nicht nennt, ‚At geſpannter als je und kann nichifſtellt, welche mit allen Europäiſchen Revolutionären 
unn Laneehanpinain der Marigtaſſchaſt Mähren den Gra- Sprache ernannt. gelt, zum Translator der ungarischen lange mehr ſo bleiben. Die verſchiedenen Parteien, ſaſſocürt find. Wir dagegen würden glücklich fein, dieſe 
fen Emanuel Dubs ky; I ſwelche ſich Italien ſtreitig machen, find auf dem Punkteſartificielle Ariſtokratie von BVerſchwörern 
CCCP ̃ ///, 
* f 5 8 dar ö er bei⸗ſſchaft jener kosmopolitiſchen Agitatoren ſuchen, welch 
zum Landeshauptmann des Herzogthume Ober: und Nieder; Ni tamtli er T eil den Sicilien zu mir wenden. Es iſt daher gut, daßſeine Umwandl 5 ä en 
jogıhume Di 8 ung d 
ede on Aude r 50 0 Mar ich Ihnen und allen denen, welche ihre Hoffung auflftreben, ne ee 
Franz Hein; \ n daes mich geſetzt haben, meine Gedanken offenbare.“ Nach Gouvernements, welche dem Fortſchritte huldigen.“ — 
5 ge des Erzherzogthums Oeſterreich unter der Mit Bezug auf die Rede Cavour's, in welcher erſdieſer Einleitung erinnert der Prinz daran, daß er. Im Schloſſe Bougival, der Reſidenz des Prätenden⸗ 
7 a en ch erklärt, ohne die Bewilligung Frankreichs nicht nachſder Unification Italiens niemals Hinderniſſe bereitetſten, laufen die Briefe aus Neapel maſſenweiſe ein 
gofeph Freiherrn von Kal bergz rei- Vite⸗Bräſtdenten Rom gehen zu wollen, während er gleichzeitig fein habe, obgleich er von vorn herein überzeugt davon ge-Jund in den meiſten wird Murat nicht mehr, wie ehe: 
zum Landeshauptmann des drsberzogtgums Deferreih ob[ganzes Programm aufrecht erhalten und von der be⸗ſweſen, daß fie ein Unding der Verſchwörer ſei. Erdem, Prinz und Monfeigneur, ſondern Sire und Se. 
der Enns den Abt des Prämonfiratenfer» Stiftes Schlägel, P. vorfiebenden Löſung der Frage wie von einer ſich vonſſagt dann: „Es war leicht, politiſche Aſſociationen Majeſtät ee i ie 
Dominik Lab ſchyz ſelbſt verſtehenden Sache geſprochen, ſchreibt der Pari⸗ Unterſtützung vorbereiteter Bewegungen zu a h elkofficelle Nat en iſt es gewiß, daß die 
Dr. Pe Ra © den Hof, und Gerichts „Mbvofaten,Ifer Corr. der „Pr. Btg.”: „Frankreich hat auch dies⸗ſes war leicht, Intriguen anzuzetteln, das Elend und ſie gibt vor Laß fie sin ein 0 ine Ei 
zum Landesbauptmann des Herzogthums Salzburg den Lan⸗ mal kein förmliches Veto eingelegt, ſondern nur ſeineldie leichten Gewiſſen zu beſtechen, den Haß gegen dielgefunden habe — M em ausländifgen Blatte 
besgerichts-Präflbenten, Joseph Mitter von Weiß; vermittelnde Rolle bewahrt, um die künftige Stelung|Regierungen auszubeuten, ſogar zwei ober drei Schlach« 13 etwas — a g Ye m — — 
a been Giellvertreist ben Bürgermeiler von Salzburg. ri Papſtes fo unabhängig wie möglich zu machen. ſten zu gewinnen, — aber es war nicht leicht, dasſſagen wird. Vor der Hand 8 1 
ee ee Ba he Bu, We er e von welcher auch Graf Cavour Königreich der beiden Sicilien zu enthaupten, aus Publicum noch confuſer * a nur dazu, das 
pe a. und Feldzeugmeſſter Georg Grafen Thurn 5 Papſtes 1 ee 19 Kan een pen on sie ar a Roms d 5 17 5 175 bringt zwei Briefe, angeblich von 
alle-Gaffinn; et ‚ he auch franzöſiſcherſeits,ſzu bema tigen, ohne der Staatsraifon und den mo⸗ſdem nigl. Neapolitaniſchen Ge * 
e Gee g den Gymnaſlal⸗Direktor und ſtändi— ee Roms, preisgegeben zu ſein ſcheint. ſraliſchen Kräften, welche das Papſtthum vertheidigen, herrn des Königs del 25 re Ey an 
2 — — 1 1 nher Baal aasee zit Hi s blei — nun zwar, angeſichts der franzöſiſchen Be⸗JRechnung zu tragen.“ Piemont befindet ſich unter dem Royaliſten in Sicilien gerichtet und erkundigen ſich nach 
Ober⸗Landesgerichtsrath, — von Klebels berg; . koms, immer noch die große Schwierigkeit Drucke eines blinden Fanatismus. „Wenn es ihm|der Lage der Dinge auf dieſer Inſel. Dieſe Briefe 
zu deſſen Stellvertreter den Gutöbefiper, Karl v. gallinger;]" 179 ung Frankreich ſich vor dem Eindringen Pie⸗ſweicht, wenn das Werk der Unification neue Conflicteſſind, falls fie acht find, folgenden Satzes wegen wich⸗ 
N des Sonder benen ben ä Poris zur 1 6005 A 4 ce Akt hier — inſmit Oeſterreich herbeiführt, dann wird der Bürgerkriegſtig: General del Bosco ſchreibt: „Mein Plan iſt, mei⸗ 
5 roſchauer, zu Moosburg und Mühlrain; — daß die Italiener ſchon fehr viel gewonnenſvon Neuem in Neapel entbrennen, Piemont wird vorſnen Abſchied (als K ind 
a . 10 | Ne a | ammerherr 2. des Königs von 
. W reiter den Landtags- Abgeordneten, Dav E wenn über den Grund der Frage zwiſchen bei⸗ſſich die Oeſterreichiſche Armee, hinter ſich die Nea po⸗ Neapel) zu nehmen und den Sieg der Autonomie (für 
W be efürfteten Graſſchaft Görz und beten Nachricht kein kg RR I 305 * 0 niſche Autonomie haben, nn: alsdann mwird|Neapel und Sicilien) unter gleichviel welchem Könige 
eſik in Topogliano, Wilhen Grafen Pace; 8 Nachrichten zufolge die neapolitaniſchen Zusfgleihzeitig die nationale Una ängigkeit dur ielab in eini ien i i 
der 11 . ES een und Bürgermeis ſtände eine immer bedenklich ere Geſtalt annehmen unt Deſterreichſchen ne gg heit sach 1 * ben a 5 an pe en 
2 m La The ele Ditrfig aeg ee Au rue aa 05 a in |. bedroht fein: Freiheit und Unabhängigkeit werden. Die Unruhen ſtehen nahe bevor. be 
archeſe ni un nde irren von gro er Bedeutung Ita iens werden unterliegen oder doch wieder unter die Dem „Journal des Döbats“ hat General Bosco 
N a hulikr Molar und Podeſiä in Luſſin pic >. a 0 iſt in Paris der Pian, eine neue Di⸗] hohe Jurisdiction der großen Mächte fallen. Ich be⸗ die nachſtehende Reklamation gegen eine Depeſche zu⸗ 
e A ech Nieten baden e det Abr, 1 A mt 92 noch keineswegs aufgege⸗ greife, daß bei der Möglichkeit ſolcher Calamitäten, Igeſchickt, die ihm die Abſicht beilegte, in piemonteſiſche 
ant G dehung vom 31. März d. I den Math dee Triester Ober⸗ en. ene un och in einen offenbaren Irr- und nach dem, was Sie mir ſchreiben, das Andenken Dienſte treten zu wollen: „Ich befinde mich in Rom, 
Landesgerichtes, Cäſar von Beu oni. zum Miniſterialrach im bum, Ana ne daß eine ſolche Verſtär⸗ meines Vaters wie ein Hoffnungsſtrahl glänzt. Soſerfreue mich des Wohlwollens Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
Juſtizminiſterium allergnädigſt zu ernennen und dem in aushilfs⸗ kung gegen ſtreich Piemonts auf Rom ge- lange das Neapolitaniſche Volk exiſtirt, wird der Nameſnigs Franz II. und habe keineswegs den Entſchluß 


nicht viel fürchten will, muß in ſich ſtark fein. ölgefärbter 8 keine AIR die De ee RER ublichen Sc „„ 
f ; „ Esſe nheit hoch gewölbt und 
haar felten, ha 5 ſchöne, d. i. eine|den Muskeln faft mißgeformten Arme, ſondern weiche, [weich und breit zu den . 3 —— 
5 3 ee 1 e gewölbt ſcheint, überall gleichſam mit Bäuſchchen zu zarter, anſchmie⸗ßenden Hüften in einem unmöglichen Umfange vorge⸗ 
1 mehr Ge ine Fauſte 13 enwölbung. Undſgender, den Mann beglückender Umarmung geſchaffene, täuſcht werden), von den feinen, kaum umhüßten 
ua Arme und n icht can 93 durch Feder⸗Inirgends durch Ecken, Winkel, ſchroffe Abſätze verun⸗Knöcheln und endlich von dem, heute leider durch un? 
e 2 Saubenlier 1 a a We⸗hziterte, nach den zarten Hanbtnäbet Kengfam ſichſbegreiſliche Thorheit der Schuſter und durch noch wa⸗ 
uß de aus viel zuſverdünnende Cylinder, aus d in die aberm ni ifli benen 
er dene ds, 4 FEN a Inderförnig gebildeten Fr die Mä 1 5 Fuße eee gionen sch , ame 
. bervorr 1 igen Sinn. Soll ich noch ausfürlich von der die nner ent-Jund dreifache Umhüllung nicht genügt, fondrn wo Me 
N ing f 5 zeigt. Es iſt darum ganz in 5 med ng daß dieſzückenden ſchönen Hand reden? Auch das, was daranliogar die Mißgeſtalt eines et Sricters nicht 
Schönheit. Darum und weil die übrigen Glieder zu⸗ Frauen nur ſtarke und freie an ſchön finden ;Iwirktich ſchön iſt, folgt aus der weiblichen Seele undſſcheuen, um nur ja alles in Verborgenheit und Dunkel 
meiſt von den ſchützenden, leider aber auch entſtellen⸗ denn ſie bedürfen des Schutzes und müſſen abhängig. Beſtimmung. Nicht zum Müßiggang iſt das Weib aufffür den Ungeweihten einzubüllen, da muß auch wohl 

den Kleidern bedeckt ſind, können wir vom Reſte kurzſſein, balten es aber mit Recht nicht für angenehm, Erden aber ebenſo 0 u me ſchweren Arbeit des ſich ſchwei — und dieſen et für das Beſte halten 

reden, wenn wir nicht zugleich eine Kritik unferer einem ſchier ebenſo Unfreien, wie fie ſelber find, ſich M annes. Ob haben die 8 1 der Hand und der Fin Ind 9 de dieſe Erwähnung der entſtellend 
Tracht geben wollen. Das ich nicht, weil nichts ju unterwerfen. Des Weibes Tugenden ſind Hinge⸗ 4 zer die Haut de ihre Schö r Bine] Indeſſen gerade dieſe Erw einigen W en 
5 wollen. Da mag „Won De übte inge⸗[ger hart oder weich iſt, macht nicht ihre Schönheit aus, Grinoline mahnt daran, noch mit 9 orten un⸗ 
dabei herauskommt; ich ſuche daher nur in flüchtigen bung * Anſchmiegſamkeit, nicht Kraft und Freiheit. ſondern daß nicht die cylinderförmige weiche Umklei⸗ſerer männlichen und weiblichen Kleidung zu gedenken. 
Umrifjen den Ausdruck der männlichen und weiblichen 4 8 6 2 bochgewölbte Bruf, en — S dung der zarten Knöchelchen durch die von anſtrengen⸗] Die Kleidung des Menſchen fol verbüllen und, na⸗ 
N 42 die andern Gliedmaßen ihn darſtellen, wie: n. Bas, eine bezaubernde . d der Arbeit anſchwellenden Muskeln verunziert werde. mentlich in unſerem Klima, au. Für jenen Zwec 
erzugeben. 8 Sd für das neugeborne Kind, d üb er in Klavierſpielerinnen können, wenn fie ſonſt nichts thun, brauchte fie bloß knapp anzulegen, für dieſen bedarf 
Kraft und Freiheit ſollen den Mann zieren, daruer zwei: chönbeitslinien anſchwellende, nicht überreiche,ſeine weiche Haut an den Fingern haben, aber ſchönſſie der Falten oder folder Vermehrung, daß die zwiſchen 
2505 er einen breiten Bau der Schultern, eine ſtraffeſtoen sei unſchöne, nicht ärmliche, weil dann ebene|find ihre Finger nur ſehr ſelten, zumal bei den ſchwerſden einzelnen Hüllen liegenden Luftſchichten das Aus⸗ 
— der Arme, eine boch gewölbte und breiteſſale b Be in ſich ſelbſt getragene Buſen; dorumlniederzudrüdenden Taſten heutiger Flügel. Wie ſchönſſtrömen der Blutmärnt und das Eindringen der Kälte, 
1 Fo üben in jeder Lage des DE je e welche 60 75 al N einer weiblichen Hand die kleinen Grübchen! Auch verbinden, dem Falle aber muß, wenn 
a f ürftig nach unten ſich verjüngende, ſſchn ruft bewirkter muldenförmiger Einſchnittſdieſe find den eben bezeichneten Umſtä ; Bepürfn! egriffe der Schönheit entſpre⸗ 
äußerliche und innerliche Sch j nur unter den ebe n Umftändenljened e b 

äche verrathende Beine nd b 
5 — 5 


| 1855 i & j efriedigt werden ſoll, auf die maͤnnliche und weib⸗ 
aben. Man febe uns Stubenſitzer an! Suchte manſduftiges Gebirge ohne jede fcharfe Grenzlinie zu den. Ich könnte nun noch fortfahren, von der Geſchmack⸗ 


Feuilleton. 


ueber die menſchliche Schönheit. 
[Aus dem „Morgenblatt.“] 
(Schluß) } 
Das Haupt iſt die Hauptſache am Menſchen, if 
es daher auch bei Beſchreibung und Beſtimmung der 


in zwei widrige Hälften theilt, ſondern ein wie einſvorhanden und moͤgli A 
g 8 ice Natur Rückſicht genommen werden. Die maͤnnliche 


wohl bei vielen von uns etwa rechte Freiheits N ſich ausbreit f kei / 00 . il mi 
en en . a geden⸗ Armen breitender und zum leicht gebogenenſloſigkeit und Unſchönbeit unferer weiblichen Taille Seele will mit Anwendung der Kraft ſchoffen und 
Wer frei fein will, darf nichts fürchten, und weil Rücken ſanft hinabfließender, wis mit Milch und Blutſ(welche, beiläufig . nur darum erfunden ſind, bedarf dazu der Freiheit der Bewegung: des Mannse 


gefaßt, einer Regierung zu dienen, gegen welche ich[Conſul in Moſtar angewiefen, 

gekaͤmpft habe.“ 5 Nicolaus von Montenegro zu ſeiner Darnachrichtung 
Auf die Reclamation der franzöſiſchen Regierungſmitzutheilen, was, wie wir erfahren, auch 

wegen der Anweſenheit der orientaliſchen Prinzen beiſiſt. Dies die nackte Thatſache. 

dem Leichenbegängniſſe der Herzogin von Kent ſoll 

Lord John Ruſſell kurzweg geantwortet haben, daßſhat die Einnahme Antivarks durch die Montenegris 

dies eine perſönliche Angelegenheit der königlichen Fa⸗ſner gemeldet. Wir können dieſe Meldung als völlig 


geſchehen N fl. zu ſpenden geruht. f 


Aehnliches dem Fürfte: haben zum Umbaus der zum Großwardeiner Bisthumjdenn man kann mit ziemlicher Beſtimmtheit anneh⸗ 
gehörigen römiſch-katholiſchen Pfarrkirche in Szilagy⸗ men, daß die Majorität der aus dem Großgrundbe⸗ 


ſitze gewählten Abgeordneten, ſo wie ſelbſt auch etwa 


re k. Hoh. der Armee = Corps = Commandantſdie Hälfte der Czechen, in der Frage hinſichtlich der 


Die „Patrie“ ſchreibt: „Ein auswärtiges Blatt Erzherzog Albrecht und Herzog von Modena wer- Vereinigung Mährens mit der böhmiſchen Krone auf 
den morgen nach Venetien abreiſen. 


die Seite der deutſchen, liberalen Partei treten werde; 
Zu Ehren des Lord Elgin, welcher auf feinerjes wird daher für die Tendenzen der „Narodni liſty“ 


milie fe. Auf die erneuerte Forderung von Erflä-funbegründet bezeichnen. Die Montenegriner ſcheinen Rückreiſe nach England derzeit in Wien verweilt, fandſund ihrer Partiſanen nur cine geringe Anzahl Ritter 


rungen ſoll das engliſche Kabinet ſogar erwidert haslgegen dieſe am adriatiſchen Meere gelegene Hafenſtadiſgeſtern in den kaiſerlichen Appartements 
ten: es werde keine weiteren Mittheilungen in dieſerſeinen kühnen Handſtreich im Sinne gehabt zu haben zſzu welcher der großbritann. 
Angelegenheit mehr entgegennehmen. Man ſpricht da⸗angeſichts der dort von der türkiſchen Regierung an⸗ſſield, der Miniſter des Aeußern, 
von, daß Graf Morny an die Stelle des Grafenſgehäuften Vertheidigungsmittel haben fie den Plan Staatsminiſter Ritter v. Schmerling, 
und viele andere Perſonen von hervorragender 
Nach Berichten aus Madrid verweigern dreiflung geladen waren. 


Flahault als franzöſiſcher Botſchafter nach Londonſjedoch wieder aufgegeben.“ 
gehen ſolle. Dieſe Nachricht bedarf ſehr der Beſtäti⸗ \ 
gung; dagegen ſcheint es gegründet zu fein, daß Kabylenſtämme der Riffpiraten die Steuer, welche 
Herr v. Flahault nicht auf feinem Poſten verbleiben [Marokko behufs der Abtragung der Kriegsentſchädi⸗ 
werde. gung an Spanien aufgelegt hat. 

Wie aus Toulon vom 3. d. gemeldet wird, ſoll 3 
ein vollſtändiges Evolutionsgeſchwader unter Admiral|®ertheilung von Steuern ftattgefunden. 
Paris mit vier Linienſchiffen und einer Fregatte 
ſogleich nach Syrien abgehen, 
ihre Flottenſtation verſtärken. 

Die miniſterielle Turiner „Opinione“ vom 30. 
März ſchreibt: „Privat ⸗Depeſchen aus Paris zeigen 
an, daß die franzöſiſche Regierung über die militäri- 
ſchen Vorkehrungen Oeſterreichs in Venetien und über 
die Truppenzuſammenziehungen an der Grenze Er: 
klärungen verlangt habe. Die öſterreichiſche Regierung 
hätte darauf geantwortet, es ſei nicht ihre Abſicht an⸗ 
zugreifen, aber ſie wolle ſich in den Stand ſetzen, 
einen Angriff der Freiwilligen zurückweiſen, indem ſie 
gleichzeitig erklärt, einen derartigen Angriff, in welcher 
Stärke er auch unternommen werde, als Casus belli 
anzuſehen. Dieſe Erklärungen veranlaſſen uns zu 
dem Glauben, daß das Zurückziehen der öſterreichiſchen 
Truppen aus den Po-⸗Diſtricten nur eine Falle war. 
Indem Oeſterreich dieſe Landſtriche von Truppen ent⸗ 
blößte, hoffte es, irgend eine Bewegung hervorzurus 
fen, die ihm einen Vorwand zur Verletzung des Nicht: 
Interventions⸗Princips (!) geboten hätte.“ 

Dem Reuter'ſchen Bureau zufolge hat Garibaldi 
neuerdings an feine in der Schweiz befindlichen Offi⸗ 
tiere die Aufforderung ergehen laſſen, ſich bereit zu 
halten, feinem Rufe binnen 14 Tagen Folge zu leiſten.] k. k. Notar Julian Gutowski. 

Am 30. v. Monats, heißt es in einem Schreiben aus, Ferner Landtagwahlen in Oſt-Galizien. Koſſow: 
Bern, iſt die Antwort des Bundes raths auf die. Sophron Witwicki, gr. k. Pfarrer in Zabie; Rudki: 
jüngſte Note des Grafen Cavour, in welcher die Schweiz[Julian Nehrebecki, gr. k. Pfarrer in Kupnowice; Do⸗ 
von einſeitigem Vorgehen in der Teſſiner Bis ⸗flina: Joh. Guszalewicz, gr. k. Pfarrer in Kniazowskiez 
thums angelegenheit gewarnt und ihr mit der[Trembowla: Michael Kurykowicz, gr. k. Pfarrer; Ja⸗ 
Sequeſtration der 24 ſchweizeriſchen Freiplätze am Col⸗worow: Dr. Gregor Ginilewicz, gr. k. Domherr in 
legium Borromäum gedroht ward, nach Turin abge-⸗Przemysl; Lemberg: Jakob Szwedziäi, gr. kath. Pfar⸗ 
gangen. Der Bundesrath beftreitet zwar der ſardini⸗ſrer in Lemberg; Grodek: Leo Trzeszezanowski, gr. 
ſchen, jetzt italieniſchen, Regierung das Recht der Se⸗ſk. Pfarrer in Grodek; Böbrka: Hyppolit Dzerowicz, 
queſtration, erklärt aber nichtdeſtoweniger, daß er denſgr. k. Pfarrer in Böbrka; Stryj: Nikolaus Hſtjano⸗ 
von ihr angedeuteten Weg, Commifjarien zur gemein-[wicz, gr. k. Pfarrer in Stajsko; Kakusz: Anton Pie⸗ 
ſchaftlichen Regelung jener Angelegenheit zu ernennen, trasiewicz, gr. kath. Pfarrer in Nowica; Mikokajow: 
mit Freuden begrüßt und zu dieſem Zweck auch be⸗[Jakob Lubieniecki, gr. katb Pfarrer; Stanistau . Olexa 
reits Commiſſarien in den ge Jauch (Teſſinerſ[Korolik, Landmann; B 
Nationalrath) und Bolla (Teſſiner Staatsrath) er⸗ nick, gr. kath. Pfarrer in Babcze; Kolomea: 
nannt babe. Dieſe Antwort iſt von einem zweitenſlaus Kowbaſing, Landmann; Sniatyn: Joſeph Le⸗ 
bundesrätblichen Schreiben begleitet, welches die Anersfwidi, gr. kath. Pfarrer in Zablotöw; Tarnopol: The⸗ 
kennung des neu conſtituirten italieniſchen Königrei-ſodor Bilons, Gymnaſiallehrer; Zbaraz: Stefan Ka: 
ches Seitens der Schweiz enthält. In den bei ſol-ſezala, gr. kath Pfarrer in Szelpakdi; Przemysl: Gre⸗ 
chen Gelegenheiten gewöhnlichen Ausdrücken abgefaßt, gor Kinilewicz, gr. kath. Domherr in Przemysl; Ja⸗ 
ſpricht es die Hoffnung auf ein ferneres Fortbeſtehenſroslau: Anton Dobrzanski, gr. kath. Pfarrer in Wo⸗ 
der feitherigen freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchenſtowa; Dukla: Math. Pudlo, Landmann ans Grecin. 
beiden Staaten aus. Um die böfen Eindrücke zu ver: 
wiſchen, welche das Benehmen unſerer italieniſchen 
Nachbaren in jüngſter Zeit auf die Schweiz machen 
mußte, hat ſich übrigens Graf Cavour veranlaßt ge⸗ 
ſehen, jede Verantwortung für den von der Turiner 
„Gazetta milit pre“ gemachten Vorſchlag, die Schweiz Oeſterreichiſche Monarchie. 
unter Frankreich, Italien und Oeſterreich zu vertheilen Wien, 4. April. Aus zuverläſſiger Quelle berich⸗ 
von feinem Cabinete abzulehnen, zu welchem Zweckſtet H. Pollaks „Parlamentariſche Correſpondenz,“ 
er an Herrn v. Jocteau, den Vertreter des italieni⸗ [daß die Miniſterkriſis einen vorläufigen Abſchluß ge⸗ 
ſchen Königreichs, einen eigenhändigen Brief zur Ein⸗funden hat. Man hat ſich dahin geeinigt, zum minde⸗ 
ſicht für den Bundesrath gerichtet hat. Fraglicherſſten die erſten Wochen der Landtagsperiode beiſammen 
Brief ward demſelben geſtern von Herrn v. Jocteauſzu bleiben. Die deutſchen Miniſter hoffen übrigens, 
mitgetheilt. 8 daß die Landtage, welche am 6. d. M. zuſammentre⸗ 

Die „Oeſt. Ztg.“ ſchreibt: Rußland hat dielten, durch entſcheidende Kundgebungen zu Gunſten der 
Theilnahme Montenegro's an den Unruhen in denſReichseinheit die Lage weſentlich ändern werden. Für 
angrenzenden türkiſchen Provinzen desavouirt. Herrſden niederöſterr. Landtag iſt bereits eine derartige 


Japan am 26. Januar unterzeichnet worden. 


I Krakau, 5. April. 
Zu Landtagsabgeordneten find ferner ges 
wählt worden: 1 


1. Für den Landgemeindewahlbezirk Roz wa dow 


hann Kobylarz aus Nisko. 


Dr. der Rechte Anton Sigmund Helzel von 
Sternſtein. Der Gutsbeſitzer Graf Leo Sko⸗ 


3. Von der Krakauer Handels- und Gewerbe: 


mayer. 
4. Für die Stadt Biala: der k. k. Statthalterei- 


Andreas Seidler. 

5. Für die Stadt Rzeszö w: der Advokat Dr. 
Viktor Zbyszewski. 

6. Für die Stadt Neu⸗Sandez: der Sandezer 


In Portugal haben Unruhen wegen ungleicher] 31. 


Nach einem Schreiben der „Spen. Ztg.“ aus Jeddoſvorgeſtern Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer unt 
wo die Engländerſiſt der Handelsvertrag zwiſchen Preußen und|vird bis zum Eintreffen des Herrn Erzherzogs Ferdi⸗ 


mit Nisko und Dziké w, der Landmann Jo: deröſterreichiſchen Landtage zu übertragen A 
ten, feinen Dank perſönlich abzuſtatten. Die Gemeinde, 
2. Für die Stadt Krakau: der Krakauer Bürgerſwiewohl erſt am Samſtag Mittags hievon avifirt, 

alles zu feinem würdigen Empfange auf. 
wurde an der Bezirksgrenze eingeholt und in 
rupka. Der Advokat Dr. Simon Samelſohn.ſſeltenen Blumen, 
0 Apoſtoliſchen Majeſtät feſtlich geſchmückten und ſonſiſporationen ſeben auch mit Schrecken auf die Reſul⸗ 
kammer der Kammerpräſident Vincenz Kirch⸗] noch ſchön dekorirten glänzend beleuchteteten Rathhaus⸗ſtate der Judexcurial - Conferenz 
ſa 
Volksmenge mit Jubel empfangen, nahm Se. 


Sekretär und pr. Magiſtrats⸗Vorſteher in Krakauflenz i 
1 sit 15 tete Anſprache freundlich entgegen, worauf der Herrſwird dadurch nur für den Landtag eine ſchwere Arbeit 


Bohorodezany: Anton Mogiel⸗ 
Niko⸗ 


Hoftafel ſtatt, der „Coruna czeska“ übrig bleiben, die wenn ſie ſich 
Botſchafter Lord Bloom⸗ trotz der ungünſtigen Ausſichten als enfants perdus 
Graf Rechberg, derſin den Debattenkampf ſtürzen, ihr tolles Beginnen 
Graf Szecſenſdurch eine ſchmähliche Niederlage büßen dürften. 


Stel ueber die Beſchlüſſe der Judercurial⸗Confe⸗ 
1% in A i i Mr 
Der geweſene Staats» und Conferenz ? 1 “Man 5 ac "ER ich — 
Graf Kolowrat⸗Liebſteinsky, iſt heute brſihren Fehlern und Mängeln gewähren doch einen ſiche⸗ 
Morgens in dem hohen Alter von 84 Jahren (geb. ren Rechtsſchutz, ſie ſind einer Entwicklung, einer Ver⸗ 
Jänner 1773) verſchieden. hatt beſſerung fähig. Die unbeſtimmten, unklaren, der Will⸗ 
Der Admiral Herr Baron v. Dahlerup tür Thür und Thor öffnenden ungariſchen Geſetze, für 
welche die Judexcurial-Conferenz einzuſtehen für gut 
befunden hat, rauben der größeren Mehrzahl der Be⸗ 
und Max, völkerung die Möglichkeit, ibre Rechte mit Sicherheit 
wird, in Wien verbleiben. durchzuſetzen und gehen größtentheils von einem ein» 
Aus Stockerau, 1. April, wird berichtet: Ge⸗ſſeitigen, blos die Intereſſen der Ariſtokratie berückſich⸗ 
ſtern um 6½ Uhr Abends beglückte Se. Excellenz derſtigenden Standpunkte aus. Die Blüte von Handel 
Herr Staatsminiſter Ritter von Schmerling denſund Induſtrie, die auch für eine rationelle Agricultur 
Markt Stockerau mit einem Beſuche, um den Wäh⸗ſunentbehrlicher Credit find, find. mit ſolchen Geſetzen 
lern, die ihm das Mandat als Abgeordneter zum nie⸗ſunvereinbar. Die ungariſchen Geſetze find keiner Ent⸗ 
beabſichtig⸗ [wicklung, keiner Verbeſſerung fähig, fie find der Ger 
genſatz der Civiliſation und des Fortſchrittes, und der 
boi Beginn eines beſſeren Zuſtandes iſt nur mit ihrer voll⸗ 
Se. Excell.ſtändigen Beſeitigung denkbar. Die Handels- und 
den mil[Gewerbekammer der Hauptſtadt Peſt, welche dieſe 
k.][Wahrheit auch erkannte, die kaufmänniſchen Cor⸗ 


nand Max, welches noch in dieſer Woche erfolgen 


dann mit dem Bildniſſe Sr. k. 


5 und haben ſich 
al geleitet. Bei feiner Ankunft von einer zahlreichenſpergebens bemüht, die unheilvollen Beſchlüſſe der 
Excel⸗Conferenz zu beſeitigen. „Wenn dieſe Beſchlüſſe 
eine vom Gemeinderathe Humaier an ihn gerich- wirklich die Sanction des Kaiſers erhalten ſollten, fo 


Minifter in beredten Worten feinen Dank für die aufſgeſchaffen; denn das Land wird ſich erinnern, daß 
ihn gefallene Wahl zum Landtagsdeputirten abſtattete,ſunter der Herrſchaft der öſterreichiſchen Geſetze für 
beruhigende und aufmunternde Worte über die gegen⸗ Handel und Induftrie und für den allgemeinen Wohl⸗ 
wärtige politiſche Situation ſprach und zu einem fe⸗ſſtand in zehn Jahren mehr geſchehen iſt, als früher 
ſten unerſchütterlichen Zuſammenſtehen für Kaiſer undſin einem Jahn hunderte; das Land wird auf eine ge⸗ 
Vaterland aufforderte, womit allein den Stürmen derſordnete Rechtsflege nicht zu verzichten geneigt ſein; das 
Zeit die Stirne geboten werden könne. Stürmiſcher Land wird auch kaum die Anſicht der Judexcurial⸗Con⸗ 
Applaus unterbrach zu wiederholten Malen die ge ferenz heilen, daß es nothwendig fei, Handel 
baltvolle Rede, bei deren Schluß ſich wahrhaft begei⸗ſund Verkehr lahm zu legen, den Credit zu ruiniren, 
ſterte Lebehochrufe für Se. Majeſtät, für das Verfaſ⸗ſum zum Genuſſe der politifchen Freiheit zu gelangen. 
ſungsgeſchenk und den Herrn Miniſter erhoben. Se. Die Bedürfniſſe des Landes, welche für die Judercu⸗ 
Excellenz beehrte hierauf den hieſigen Bürgermeiſterſrialʒ⸗Conferenz nicht exiſtiren, werden auf dem Landtag 
und den Fabriksbeſitzer Leopold Schaumann mitlihre Vertreter finden, und wenn auch nach großen 
einem kurzen Beſuche, während deſſen die hieſige Lie⸗[Kämpfen, doch endlich zur vollſtaͤndi en Beſeitigung 
dertafel einige Geſangsſtücke producirte. Da es mittler⸗ſder Conferenzbeſchlüſſe führen. Die Nichtberückſichtigung 
weile Abend geworden war, brachte bei der Abfahrtſdieſer Beſchlüſſe von Seite des Kaiſers ſcheinen uns 
Sr. Excellenz eine ſchnell improviſirte allgemeine Markt⸗ſein kürzerer und geeigneterer Weg für die Verbeſſe⸗ 
beleuchtung einen überraſchend ſchönen Eindruck her⸗ſrung nicht der urgariſchen Geſetze ſondern der 
vor. Unter zahlreichen Lebehochrufen verließ Se. Excel-[Geſetze in Ungarn ſein.“ 1 2 


on 

lenz um 9 Uhr Abends den Ort. i I. Eine Depeſche des „Wanderer“ meldet aus Pet: 
Ueber die Landtagswahlen in Mähren ſchreibenſdie Abgeordneten ſähen die Eröffnung des Landtages 
die „Br. Neuigk.“: Gewählt hätten wir; ob aber dieſin Ofen nur als einen cerimonialen Act an, da die 
Gewählten lauter Auserwählte find, das muß ſich erſt[ Berufung deſſelben dorthin illegal ſei. Deshalb werden 
zeigen. Der gute Wille, ſich zu bewähren als echtelnur jene Abgeordneten zur Eröffnung erſcheinen, welche 
Söhne des Mährerlandes, dürfte der großen Mehr- ſan dieſer Feierlichkeit theil nehmen wollen. Der Alters⸗ 
zahl nicht fehlen. In ſekundären Fragen, wenn ſolcheſpräſident werde ſodann die Abgeordneten berufen, welche 
diesmal zur Sprache kommen ſollten — was aber beiſüber die Zeit der erſten Landtags⸗Sitzung zu beſtimmen 
der Kürze der Seſſionsdauer kaum wahrſcheinlich iſtſhaben werden. Deak werde bei der Landtagseröffnung in 
— in ſekundären Fragen, ſagen wir, werden wohl] Ofen zugegen ſein. 

ſchroffe Gegenſätze zu Tage treten, in der Hauptfrage| Wie ein Telegramm aus Peſt vom 3. April mel⸗ 
aber, der Frage der Reichseinheit und der Selb ſt⸗ det, hat Graf Apponyi die telegraphiſche Weiſung 
ſtändigkeit Mährens, wird nur eine geringeſerhalten, daß der Landtag Samstag im königlichen 
Fraktion ſich die Kundgebung anderer Tendenzen er-[Palafte zu Ofen eröffnet, doch nach gehaltener Er⸗ 
lauben und dann mit Entſchiedenheitzurückgewieſenſöffnungsrede ſofort nach Peſt verlegt werde und gleich 
werden. So hoffen wir. Dieſe Vorausſetzung beruhtſſeine erſte Sitzung in Peſt halte. Dies wird auch in 
auf Folgerungen, die ſich aus der Stellung und Rich⸗der Eröffnungsrede ausgedrückt fein. Der Alterspräſi⸗ 
tung der gewählten Landtagsmitglieder ergeben. Manſdent Paloczy wurde hievon verftändigt; wahrſcheinlich 
rechnet in nationaler Beziehung von den in den Land- wird dieſer Mittelweg angenommen werden. 

bezirken gewählten Abgeordneten 18 zur czechiſchen undd Dem Peſther Lloyd wird aus Wien vom 3. d. 
13 zur deutſchen Partei, hingegen aus den Wahlenftelegr. geſchrieben: Miniſterkriſe beendet. Die eben er⸗ 
der Städte 30 zur deutſchen und nur 7 zur czechiſchenſfolgte Allerhöchſte Enſchließung lautet: Der König 
Partei, woraus ſich ein Verhältniß von 25 Czechenſwolle die Curialbeſchlüſſe ſanctioniren, ſobald der Land⸗ 


v. Balabine hat gegenüber dem k. k. Miniſter des Kundgebung in Anregung gebracht worden. Andereſzu 43 Deutſchen ergäbe. Wenn nun auch der Große|tag fie angenommen. Dagegen bleiben die Entſchlie⸗ 
Aeußern und dem Vertreter der Pforte am hieſigen Landtage werden ſich wohl demſelben Beiſpiele an⸗grundbeſitz vorzugsweiſe in hochariſtokratiſchem Sinneſßungen bezüglich Siebenbürgens aufrecht. a 
Hof dieſe Erklarung im Namen feiner Regierung ab⸗ſchließen. 
gegeben. 


In Folge deſſen wurde auch der ruſſiſche Ihre 


Kleidung muß daher io knapp anſchließen, daß diefmännliche und weibliche Seele in den Bewegungenſtigen und lebendigen Seele fei, und daß jeder Körperſimmer auch die Grundlage 


ganze Schönheit feiner Glieder, feines Baues ſichtbarſdes Körpers ſehr beſtimmt ſich aus sprechen, ſondern 
bleibt. Die weibliche Seele iſt auf die Ordnung undſauch wie da abermals jede auf zu große Leidenſchaſe⸗ 
Site des Kleinen, erſt in feiner Geſammiheitflichkeit oder Trägheit, auf Unruhe oder Ungeſchicklich⸗ 
Wichtigen het und hat zarte Aufmerkſamkeit undſkeit der Seele zurückweiſende Bewegung und Haltung 
ſanfte Mäßigung zu zeigen: des Weibes Kleidungſder Schönheit Eintrag thue. Ich habe nichts gefagt 
darf demnach die Bewegung der Glieder zwar nichtſvon dem Entzücken, welches das in den Mienen des 
hemmen, mag Han mehr verhüllen und durch Falten⸗ſchönen Angeſichts ſichtbare Spiel einer edeln Seele 
reichthum wirkſamer ſchützen. Aber eine häßlichere [gewähren muß, auch nichts von dem Schauder, wel: 
und unpaſſendere Kleidung konnte gar nicht ausge⸗ſcher uns ergreifen kann, wenn durch das feinſte An⸗ 
dacht werden, als welche wir heute wider unſere beſſereſgeſicht plötzlich jene Disharmonie der Züge und Mie: 
Einſicht an unſern en und Töchtern dulden müſ⸗ſnen hindurchzuckt, durch welche eine Seele ihren inner- 
fen. Sie ſcheint wur fr erfunden zu fein, um derſſten und tiefſten Zuſammenhang mit dem Böſen ver: 
täuſchenden Häßlichkeit en Triumph über die Schön⸗täth. Ich habe vor allem ganz geſchwiegen von dem 
heit zu bereiten. ich Zauber, welcher in der menſchlichen Stimme liegt, und 

Ich weiß wohl, daß i bre über mancherleiſhätte doch andeuten ſollen, wie tief dieſer Zauber auf 
Dinge, die zur Schönheit geh Pa ſprechen müßte, dem gegenfeitigen Bedürfen der Geſchlechter begründet 
wenn ich den Anſpruch auf Ss lichkeit und Voll⸗ſſei, wie leicht aber ein einziger geſprochener Satz den 
ſtändigkeit erheben wollte. Ich habe nichts geſagt vonſganzen Traum, einer vollendeten Schönheit gegenüber 
der Haut und deren Farbe, und ſollte noch beweiſen, zu ſtehen, zerſtören, dagegen auch wieder der bloße 
daß, weil nur in einem geſunden Körper eine geſunde[ Ton der Sprachſtimme, geſchweige einer vollen Sing⸗ 
Seele wohnen kann, jede unreine Haut eine Rück⸗ſſtimme, über alle entſchiedenen Mängel der Geftalt 
ſchluß auf Kränklichkeit oder Krankheit der Seele er ſhinwegheben kann. Allein auch wenn ich dies Alles 
iaubt, alſo bei aller Ebenmäßigkeit und Scheinbarkeitnoch weiter ausführen wollte, würde ich doch immer 
der Formen das Prädikat des Schönen zu geben vereſwieder zu dem Anfangs behaupteten und hoffentlich 
bietet. Ich habe nichts von der Bewegung, von demſdurch viele Einzelnheiten bewieſenen Satze zurückkeh⸗ 
Gange und von der Haltung des Körpers dabei an⸗ſren, daß die wahre Schönheit des menſchlichen Kör⸗ 
geführt, und ſollte doch nachweiſen, nicht bloß, wieſpers der Ausdruck oder die Form einer gefunden, kräf⸗ 


gewählt hat, fo wird doch damit die Hauptfrage nicht!“ Aus Neuſatz, 3. April, meldet ein Telegramm 


Majeſtät die Kaiſerin Carolina Auguſtaſſo weſentlich als man fürchten ſollte, berührt werden zſvon „Oſt und Weſt“: Der Nationalcongreß hielt 


für das uge i R 
deſto ſchöner ſei, je deutlicher und erkennbarer ſolche] Schönheit wird, vorausgeſetzt A ar 2 
Seele durch feine Formen, durch fein Ganzes in RuheſUrtheil durch Geld und Gut ſich nicht abſichtlich blen⸗ 
und Bewegung hindurchſcheine. den laſſen. Weil nun Jeder ſein eigenes Verſtändniß 
Fragte man nun aber, wo dieſe Schönheit fei undſie nach feinem eigenen Bedürfen bat, fo kann auch 
wen ich in dieſem Sinne ſchön nennen möchte, folniemand für fein Ideal von. Schönheit die allgemeine 
kann und darf ich leider nicht antworten. Geſetzt, ee[Zuſtimmung der anderen erwarten. Allein das darf 
träte hier mitten unter uns die ſchönſte der Frauen,lim Allgemeinen geſagt werden, daß es hiebei weſent⸗ 
und wäre es Venus Urania ſelber, und ich wollteſlich auf den innern, ſittlichen Kern des Menſchen an⸗ 
Ihnen zurufen: „Siehe da! das iſt die verkörperteſkomme. Wen's nach oben zieht, und ſollte er auch 
Schönheit!“ fo würden Sie nicht bloß nicht alle mirſſchon manchen harten Strauß mit ſeiner Sinnlichkeit 
beiſtimmen, fondern fie würden mich verwundert anſe⸗ſbeſtanden und nicht immer geſiegt haben, der wird nur 
ben und manche vielleicht gar lachen, daß ich einen ſoſda für ſich Befriedigung, d. i. Schönheit finden, wo 
abſonderlichen Geſchmack hätte. Und das wäre ganzſer Hülfe in feinen Kämpfen, wo er den gleichen Zug 
in der Ordnung; denn zur Beurtheilung fremderſzu dem Himmliſchen ahnen darf. Daneben können 
Schönheit gehört nicht nur Verſtändniß der Seelenei⸗ ihm hunderterlei ſchöne Formen, an denen er flüchtig 
genſchaften, die durch die Formen hindurchſcheinen ſoder weilend vorübergeht, in einen Rauſch des Ente 
ſondern auch Empfänglichkeit für deren Werth undſzückens verfegen, und er mag ihnen, wenn es ſich bloß 
richtige Meſſung ihres Verhaͤltniſſes zu einander. Dosſum augenblickliche Stimmung oder Empfindung han⸗ 
eißt nicht etwa: je gelehrter und verftändiger jemand|delt, gern das Prädikat der Schönheit zugeſtehen; 
iſt, deſto leichter wird er die ſchöne Seele im Andernſkommt es aber zu der ernſten Frage, ob er wohl feine 
erkennen und würdigen können; dies hat mit der Ge⸗[Seele mit jener auf Zeit und Ewigkeit verbinden 
lehrſamkeit und mit dem Verſtande gar nichts zu thun. möchte, fo wird er, eben vermöge feines ihm innewoh⸗ 
Vielmehr iſt vom Schöpfer einmal die weiſe Anord- nenden Zuges nach oben, ſchnell ſchärfer zuſehen und 
nung getroffen, daß für jede männliche Eigenart eineſnur von den flüchtigen und vergänglichen Formen, Be⸗ 
entſprechende und ihre ängel ergänzende und ihreſwegungen, Farben, Blicken und Mienen der auß ren 
Sehnſucht befriedigende weibliche Eigenart vorhandenſGeſtalt ſich leiten und beſtimmen laſſen, welche ihm 
iſt, und daß das Verſtändniß für dieſe Gleichartigkeitſwahrhaft wohlgefallen, d. h. welche die Herolde jener 
I» 


beute eine Sitzung, in welcher ein Comité von 140Mauſoleum von Charlotte ö i i ieſesſ Krei 
ute n e Nauſol ü nburg in aller Stille] Schule er als Knabe beſucht hatte. Die Koſten dieſes]Kreisräthe an den Intereſſen der Localregierung wird 
ge gewählt — n Na⸗ die Beiſetzung des Herzens des hochſeligen Königs v.] Denkmals find auch lediglich von feinen einſtigen Mit⸗ſunverzüglich in einer e edc nung bet wmt 
Con — 1 da ject für den Preußen ſtattgefunden „wie dies teſtamentariſch feſt⸗ſchülern beſtritten worden. werden. Art. 11. Bei den Berathungen der Guber⸗ 
Der Kitindaer Congreßdeputirte Stojanowicz wurde Bi Feier Sandee eee — 7 0 Schweden. niale u 95 Kreisräthe werden Regierunge Gommiſ⸗ 
ſammt feinem Diener heute Morgens von feinem Haus⸗kkommen. — Der königl. Geſandte am Pariser Hofe Aus Stockholm, 28. März wird der langerwar⸗ 40 E Re Mer Vorſtelungen der Gubernial⸗ 
herrn, den Karlowicer Brauer Schober erſchoſſen. [Graf Pourtalös wird mit Urlaub in den nächſten Ta⸗ tete Rücktritt des Miniſter (ohne Portefeuille) Wallen- a an Su . ſchriftlich übergeben. Art. 
Darüber große r eine ra Unterſuchungs⸗ gen hier eintreffen. — Der franzöſiſche Bevollmäch⸗ 3 * . — confultativer Staatsrath Se ir ug 8 een 7 5 4 
Kommiſſion wurde gleich eingeſetzt. tigte, Miniſterialdi jelund die Ernen des bisherigen Oberſten in derj : ‚Dh e unicipalr er: 
— kroatiſchen Landtage wurden im Bezirke 7 „ a ren bat ſich nach vn? Armee und Oberſt⸗Lieutenant beim topographiſchen richtet, deren Mitglieder gewählt werden. Art. 13. 
Kreuz gewählt der Obernotär Alex. Fodroci u als agen mit dem Bolerteine" Beit au eren Corps, Thulſtrup, zu deſſen Nachfolger gemeldet. I en E zu die wirthſchaftliche Ver⸗ 
Erſatzmann der Oberfiskal Andr. Uhernik und Graf Vorgeſtern Morgen i 30; 3 It waltung der Stab, eranſchlagung und Vorle⸗ 
j 2 N ( Morgen iſt der königl. Generallieutenant talien. gung des Budgets derſelben an di i i 
Bari F Kugufi Milpelm Craft v. Gtokyanfen, vormals aus] Der Turilt Deputitentammer wurde ein Befeb-lergreifung von conpentengmäßigen Micln jur HAnerm 
— Paj Mitosis; Bezirk N dina der Vice⸗Erzprie⸗königl. Kriegd- und Staatsminiſter, verſchieden. entwurf vorgelegt: Garibaldi zum erſten Bürger Ita⸗ Ordnung der Stadt, die Aufſicht über die ſtädtiſchen 
— — — u Juke; Se der Kämmerer Man schreibt aus Frankfurt: Durch Bundes: liens zu erklären und ihm als Nationalgeſchenk fürſöffentlichen Anſtalten, nicht minder die Prüfung aller 
= Ale Egers dorfer; Stadt won Ludbreg der Pfar⸗]beſchluß iſt für die gezogenen Geſchütze in denſſeine großen Verdienſte ein Staatsgut als freies Ei⸗ſauf ihre Anträge von den Staatsbehörden über ſandten 
c / c er genthum zu überwelſen, das 150,000 Lire jätrlich Angelegenheiten. Art. 14. Unſer Statibau: im Kö⸗ 
2 Sreſtadt Zeng er Oberfiskal Fried. Hrzis, —deſtimmt, und zwar find davon jetzt 300,000 fl. an Rente abwirſt. — Der frühere Minifter Graf Ma- nigreiche wird Uns Pläne zur Organiſation und wei⸗ 
Braniczany und — 9 Ritter von m — — 8 . Ulmer, — — fl. miani if zum Geſchäftsträger in Griechenland er- teren Entwickelung oben bezeichnetet Inſſitutionen 
Pen . ; an den Raſtatter nannt Mn . 

d ; ! - Jan den Luxenburger 0 N vorlegen. Art. 15. Die Ausführung dieſes Ukas, d 
ae pr welchein Agram flattgefundenjund 110,000 fl. an den Landauer Dotationsfonde] Der „Perſeveranza“ vom 30. März wird ausſin das Geſetzblatt 5 it, empfehlen Wir 
kam eine große 8 UL as vom 1. d. berichtet: Abendsſüberwieſen. In Bezug auf die Beſchaffung der Ge:jReapel von, 29. telegraphirt: Cavour's und Buon⸗Unſerem Statthalter im Königreiche. Gegeben zu St. 
angezogen, macht olksmaſſe durch die Langegaſſe per⸗ſſchüge find, lau Bericht der Milſtar⸗Commiſſion, dieſcampagnte Kammerreden bezüglich Roms haben eineſ Petersburg 14. (26.) März 1861. (Unterz.) Alexander. 
— Rünmte EN a er sl dl are umfaſſendſten 1 getroffen.“ eg Demonſtration der Garibaldianer zur Folge Durch den Kaifer und König der Miniſter⸗Staats: 

. N frei gehabt. Sekretär J. T fi 

aus dem ben 115 Frankreich. ekretär I, Tymowski. N 
und — Bey it e 5 = ‚Paris, 1. April. Die Berichte, die Hr. Perfigny über Rußland. Dieſe Verordnung hat der Staats ſecretär Karnicki 
ſes Zuſehen 843755 ſich die Wu des Volkes, die die Wirkung der Adreß⸗Debatte auf die Stimmung des] Aus ber Anſprache des Fürſten⸗ Statthalters vonſmitgebracht, der am 30. d. M. in Warſchau aus 
Fenſter der Polizei wurden eingeworfen, der ehe Landes von den Präfecten eingefordert hat, find zum[ Polen bei Gelegenheit der nun publicirten Refor:|St, Petersburg eintraf, Der Fürſt⸗ Statthalter hatte 
herunter geriſſen und in den Roh eſchleudert und Theil bereits eingegangen und haben der Regierungſmen für das Königreich bringt ein Telegramm ein-|befürdtet, man möchte dem Staatsſecretär bei der 

ich i 8 5 — Einige hundert Demokraten ausſzelne Mittheilungen. Danach ſagt Fürſt Gortſchakoff, Einfahrt in die Stadt die Depeſchen abnehmen können, 
endlich in den Bach geworfen. Von da bewegte ſichfwohl gefallen. ge 4 g i ff, 0 
der Zug durch die ganze Stadt und die — — Ade Metz haben dem Prinzen Napoleon in einer Adreſſe „der Kaiſer beſchenke feine polniſchen Unterthanen mitſund ſchickte ihm daher einen Feldjaͤger einige Statio⸗ 
ler wurden berabgerifien und demſelben Schickſale Glück zu ſeiner Brandrede im e gm Bir eg te ei 7 desen e 3 27, 20..t, mare Be 

i i 10 8 heißt, iſt dieſe Adreſſe nur die erſte, un ſchon da⸗-[Volkes eine neue erleihe. Die Einwoh⸗ . —. ... 
n Me deal, daß in eh anderen Se een mee dle, gebe, auen Fandel. und Börfen: Radırichten, 

j : z - 2 i i tande kommen. — Ueber den]‘ onarchen, ge Abſichten d d — Den Haupttreffer von 200.000 fl. bei der letzt ie⸗ 
meiſt unſchuldige Zuſeher trafen. Um 11 Uhr ging die Sade f der Schuldgefangenen halſin Warſchau vorgekommenen Uhorönängen at gehe hung der Creditloſe hat der Herr Saneisfammetpräfbent v.Düet 


Maſſe freiwillig auseinander und die Ruhe wurde ; i N worden fei ürdigen. Die T i cht 
7 . f 8 r gemacht. 
weiter nicht geſtört. Heute verlangt man die Freilaſ⸗ die Legislativ⸗Commiſſion ihren Bericht erſtattet. Nach jeien, würdig eue feiner Unterth nen — Ven den auf Conventions Münze lautenden Banknoten 


x ; ünlkennend, habe der Kaiſer dieſelben v i zufleinſſi g 
i ; ; Art. 29 des Geſetzes vom 17. April 1832 ſind fürn ne s ; on einem Häufleinſſind noch 36,120.021 fl. im Umlauf. 

11 25 — e den Unterhalt der Schuldner in Paris 30 und in den ſchädlicer Menſchen unterſchieden, welche die Unord⸗ Krakauer Cours au 4. Apr. Super⸗Hudel, Age g. 

ſtä ’ 5 ge⸗ Departements 25 Fr. per Monat erforderlich. Jetzt nungen hervorgerufen haben. Alle Stände würden dem eln. 111 verl., fl. poln. 109 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 

mt werden dürfte. In Folge dieſer Exceſſe wurde U h 1 Vertrauen des Kaiſers durch Dankbarkeit 1 öſterr, Währung fl. poln. 314 verlangt, 306 bezablt. — Preuß. 

die Auſſtellung eines Ausſchuſſes beſchloſſen, deſſenſſollen diese Koſten ei eee ene ende ſie die Ordnung aufrecht erhalten eit und, indemſ durant für 150 fl öfter. Währung Thaler 67%, verlangt, 66 

Aufgabe die Erhaltung der Ordnung und Sicherheit Ein vom Staatsrath gutgeheißenes Amendement be⸗ſſie lic & g 5 entſprechen. Mögeſdezablt. — Neues Silber für 100 fl. österr. Wahr. l. 140 ½ vers 

der Stadt ſein wird antragt aber nur 35 Fres. für die Städte von weni⸗ dieſer feſtliche Tage ein neue nterpfand der Wohl⸗ langt, 148 dez. — Ruſſiſche Imverials fl. 12.30 verl., 12.10 

D e au als 100 000 Einwohnern. Der, GefängnigeDire:[febrt dis Landes unter der Regierung des Kaifeteſ gedte te d, yonarnifhe Dulaten k. 097 bert. 689 Haabli. — 

er „Preſſe“ wird hierüber geſchrieben: „Auch un⸗ g h bagegen ein, daß ſchon dieſAlerander fein!" ollwichtige Hollämdifhe Dukaten L. 6.97 vetl., 687 bejabli. — 

ſere Adler find gefallen!“ Geſtern (31. v. Mt.) Nach⸗ ctor von Clichy wendet dageg „daß ſchon die Die Reformen ſelbſt lauten wie folgt: V Bollwichtige öſterr, Rand⸗Dukaten fl. 707 verl., 6,97 bezahlt. — 

mittags paradirte in dem Weiß'ſchen Kaffeehauſe ein nothwendige eine Mahlzeit 5 Gefangenen mindeſtens gt: Von Got⸗ Boln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup. fl. p. 100 verl., 90 ½ bez. 
berabgekommener Cylinder, den irgend ein geiſtvoller 25 ½ Fr. per Monat e ſomit für 1 
Menſch bei der Thüre, alſo auch den Vorübergehenden Brod, Wein, Wäſche, Arznei ꝛc. nur reſp. % und 


tes Gnaden Wir Alexander II., Kaiſer und Selbftherr-] — Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf, Couvons in öſterr. Währung 
und gar nur 9 ¼ Fr. übrig bleiben würde. — Finnland ic. ic. In beſtändiger Sorge um das Wohl 


er aller Reußen, König v olen, Großfi fl. 83 ½ verl., 82 ½ ben — Galiziſche Pfandbriefe nebn lau⸗ 
- 14 ſch ßen, g von P „Großfürſt von fenden Coupons in Fonv.⸗Münze f ae 86 ½ bez. 
erſichtlich, a ) } dee He. 5 
chtlich, auf der Erde als Spucknapf aufgeſtellt hatte. 5 oll die Abſicht vorliegen, bei Gelegenheit eines Unſerer Unterthanen des Königreichs Polen und in dem g 64.— verlangt, 63.— bezahlt. — National- Anleihe von dem 
Berichtes über eine im Intereſſe der päpſilichen Regie⸗ [Verlangen, die Inſtitutionen dieſes Landes zu entwickeln Jahre 1854 fl. nter. Währ. 75.— verlangt, 74.— bezahlt. Aktien 
Carl⸗Lubwigsbahn, ML Coupons und mit der Einzahlung 
fl. öſterr Wäbt I verl, 150 ben.. iche III 


i neuerdings aufzunehmen. Art. 1. An Stelle der Allgemeinen Verſammlung des 
ömiſchen Per ten Inerfenlunt des[Warſchauer Departements des dirigirenden Senats 


ſammelte ſich ein dichter Menſchenſchwarm vor der Po: 1 Italien durch 
lizei⸗Direction auf dem JellacicP⸗Platze und ſchlug dortſbier eine E g 
ſämmiliche Fenſterſcheiben (46!) ein. Einige, wie enlrung dagegen fieht dieſen raschen Beitritt ’Deßbalh 


heißt, betrunkene Soldaten, die eben dazuk iſch⸗ uicht gern, weil er ihre Stellung erſchwert, da fie itali 4 * * h 
12 darein; es gab eine Schlägerei; en der Oppoſition der Salons gegenüber nicht den Mutz als Mitglieder des Ralbes von Amtswegen; 2) Mit⸗ſan Se. Majeſtät, den Landtag in Peſt zu eröffnen. 


Volke wurden verwundet und arretirt, aber ſogleich[hat, dieſem Beispiele zu folgen, und doch fühlt, daß glieder, welche durch Uns zum ſtändigen oder zeitwei-[Wenn es jedoch bei Ofen bleibt, ‚fo müſſe dies officiell 
wieder freigegeben. Nichisdeſtoweniger zog das Volkſibr Zögern vielfach mißdeutet werden kann. Wie 
unter fortwährendem Zivio⸗Geſchrei durch die Illicaſ han ſich hier erzählt, wird man enien Mittelweg ein⸗ 
und obere Stadt; wo ſich ein kaiſerlicher Adler be⸗ ſchlagen und die Documente und Agenten Victor 


7 ˖ e mit Leitern erſtiegen, derſelbe Emanuel's II., Königs von Italien, annehmen, aber ö i 
e ud feng bert 5 elften A in den diesſeitigen Actenſtücken nur „Se. Majeftät Gubernialräthe berufen werden, fo wie andere Perfo: 
i 7 3 * den König Victor Emanuel“ kennen. — Man bar!" nach Unſerem Befinden. Zum Zweck der zu ge— 
wurden in den „Bach“ geworfen; einen derſelben i 
ſchleppte das Volk in das Café Weiß. Auf dieſem dem Grafen Cavour von hier aus zu wiſſen gegeben, benden Erläuterungen zu den dem Staatsrath zur 
Scan I 5 eldenthaten wurde der Adler mit daß feine Rede einen ſehr guten Eindruck hervorge— Prüfung vorgelegten Geſetzentwürfen wird die Regie: 
U Fr at der 0 s Billard gelegt; man fellte ſich bracht habe. — General Bixio iſt hier und wird miiſkung Delegirte beſtimmen. Art. 3. Zu den Attribu⸗ 5 . 
8 ge auf's Billa 1 u, Einer zer: großer Auszeichnung aufgenommen. ten des Staatsraths gehören: 1) die Gegenſtände, balters wurde die Bürger⸗DOelegatjon auf 12 Perfonen 
— as ſelbe herum, ein Jer - N dem Andern Großbrit 1 8 welche bisher der Erkenntniß der Allgemeinen Verſamm:ſteducirt. Die Sitzungen fanden interimiſt ſch im Rath⸗ 
7 um — —— er drang eine Pa⸗ London T Au N 100 Famile, dit lung der Warſchauer Departements 3 dirigirendenſhauſe 1816 bis der een in Thätigkeit ſein 
teitig zu machen. . ae 1. . Fat ' Senats unterlagen; 2) die Prüfung des Jahresbudgets wird. ie Reſourcen⸗Sitzungen ſind aufgehoben. 
trouille von 8 Mann in das Lokal; ein Soldat wollteſſeit dem Tode der Herzogin von Kent in tieffter Zu⸗ (der Gi ) ee get 80685 e ld 
den Adler aufbeben, nur Einer wollte es ihm verweheſückgezogenheit lebt weh wie verlautet, übermorgen nung der wc ſweftsbericet Be 9 d. M becher: Die Yubtifation bes W. Ried 
7 a . 15 ’ . Pr 365 N 8 [3 henſchaftsberichte der orſtände der ‘ * 2 0 anifeftes und 
ven, ermuthigt durch die Zurufe: „Ne boj se! u nach Osborne, auf der Inſel Wight, überſiedeln, wäh⸗)oerſchiedenen Zweige der Adminiſtration, Über derenſdie n e de S ilers beben n 
. ß die Neffe Rrouer anlegen; Di Räder 
i ö 0 wie der Anzeigen des General: troleurs bezüglichlverabredet die tiefſte Trauer anzulegen; di 
u = nn Mer Straßen.” |ftorff ſammt deſſen Gemahlin empfangen hatte, ſchorſder Kevifion Die Rechnun — 1585 Prüf N haben ihre Karten in die Hände ib 9 en 
er gi zufolge ſoll der Banus von Croa-|morgen ihre Rückreiſe nach Berlin antreten wird. Vorſtellungen der Guberniclräihe A 5 Bedürſnſe abgegeben, der größere Theil der 1. * ion it a 
3 fl 4 * 7 2 7 „ 7 2 7 1 \ y | 
1 ee : 6, 852 3 un 7 605 et 75 ante BR 11 m und das Wohl der Gubernien; 5) die Prüfung der an in Mandat verzichten. Graf Wiclopolski hat dem 
muß, wände dann L Bifem Dofen — Werden. |oor Ende Bieter Mace ber inrefen den Rath, gebrachten Bitten und Klagen wegen der Statthalter die Lage. warm vorgeftelt,. worauf die 
. e . Mißbräuche von Beamten und Verletzung von Geſetzen zweite Anſprache die Gemüther beruhigte. Als die Auf⸗ 
5 Deutſchland. 1 ni dem „Denkmale Havelock's ft auch durch dieſelben. Art. 4. Im Staatsrath führte Unſerſtegung durch 24 Stunden im Wachſen war, hat der 
Berliner Blättern vom 4. d. entnehmen wir Folgen}? nr ai Anis aufgeſtellt worden. pal Statthalter im Königreich den Vorſitz. Wenn der Statt: Statthalter Maßregeln für alle Eventualitäten getroffen. 
des: Am verfloſſenen Sonnabend Vormittag hat imſnahe am er Weſtminſter⸗Abtei, deren halter abweſend iſt oder nicht perſöͤnlich im Rathe den Turin, 3. April. In der geſtrigen Sitzung der 
— . f— — — — — — Sitz einnehmen kann, präſidirt an feiner, Stelle ein zu[ Deputirtenkammer interpellirt Maſſari bezüglich Süd⸗ 
i die Jugend, wi diefer Function von Uns beſonders berukenes Mitgliedſitaliens, klagt über ſchlechte Adminiſtration, über die 
gleichen himmliſchen Sehnſucht ſind, die auch ihn in Darum ſei vie dieses Ar en fie auch ſonſtſdes Rathes. Att. 5. Es wird eine Regierungs⸗ mangelhafte öffentliche Sicherheit, über die zu große 
ſeinen beſſeren Stunden bewegt. ſein mag, nur ble für 58 2 ihrem Leben, wo eßſcommiſſion der religiöſen Bekenntniſſe und der öf⸗(Zabl der Beamten und die Nichtbeachtung der Gesetze. 
Wer freilich, wo es ſich um einen Gang durch eſſich um die Wa lache Die ek handelt, nüchternſfentlichen Aufklärung im Königreich Polen errichtet [Die Provinzen ſeien ſich ſelbſt überlaſſen. Die in 
Leben handelt, der trügerifhen Stimme bes kunzenſend befonnen une ele hinter jedwederſunter dem Vorſitz eines Generaldirectors, welcher von|Neapel eingefegte Regierung ufurpire die geſetzgebende 


Paris, 4. April. Dem heutigen „Moniteur“ zu: 
folge ſind die Gerüchte über angebliche Miniſterverän⸗ 
derungen unbegründet. 


Warſchau, 3. April. Auf Verlangen des Statt⸗ 


Wohlbehagens Gehör gibt und fi von irdiſchen Be- Form; fie horche und gehorche dem Dichter: Amts wegen Mitglied des Adminiſtrationsrathes iſt. Gewalt, habe fünf Provinzen zerriſſen, um unnsthi⸗ 
gierden, welcher Art und Richtung fie au.) ſeien, nach 5 „Drum prüfe, wer ſich ewig bindel, Art. 6. Die Abtheilung der geiſtlichen Angelegenheitenſger Weiſe eine daraus zu ſchaffen. Die Lage daſelbſt 
unten ziehen läßt, der darf ſich nachher, wo dieſe Luft O9 ſich das Herz zum Herzen ſindet . in der Regierungscommiſſion des Innern, ſammt denſſei eine ſolche, daß fie nicht länger forfbeheheh AT, 

. 1 2 


gebüßt iſt, nicht beklagen, daß die Roſen der Jugend Wir andern aber, die wir unſer Herzenstheil ſchon bei derſelben befinvlichen Dienſtabtheilungen wird von Garibaldi iſt angekommen. Er fol an den 


und Schönheit verwelken, und daß er unglücklich ge⸗ gefunden haben und vor der „langen Reue“ bewahrtſdieſer Commiſſion abgetrennt und in die Commiſſionſgen im Parlamente Theil nehmen, indem er die Wahl 


worden; denn das iſt einmal die Art der Menſchen⸗ geblieben find, werden einem andern Dichter Recht ge⸗ der religiöfen, Bekenntniſſe und der öffentlichen Auf⸗ des erſten neapolitaniſchen Kollegiums annahm. Eine 

feele: ihr Durſt nach dem Vergänglichen wird, ſo oftſben und gern folgen, wenn er ſpricht: klärung einverleibt. Art. 7. In dieſem Gubernium undſaus mehreren Generälen beſtehende He un ſoll 

er auch befriedigt wird, immer brennender und verzehrt Nicht das Schönſt auf der Welt und in jedem Kreiſe des König'eichs werden beſondereſgebildet fein, um die Organiſirung des Heeres und der 

zuletzt fie ſelber; ihr Durſt aber nach dem Ewigen, Soll dir am meiſten gefallen; wählbare Gubernial- und Kreis räthe errichtet, Landesvertheidigung zu präfen. 7 din 

weicher hienieben nie völlig gefilt werden mag, und Sondern was dir wohlgeſälle, unter dem Vorſitz von Perſonen, welche die Regierung Waſhington, 19. März, BE ben La 15 

welcher darum in der Schönheit die Wahrheit ſucht Sei dir das Schönste von allen 0 unter den gewählten Mitgliedern dazu beruft. Art. 8.“ Südens iſt bis zum Mai vertagt, oh 5 arif ans 
gr Gegenſtände der Berathungen in den Gubernialräthenſgenommen zu haben. Adams it zum bevollmäcdtig⸗ 


und, w f i nden, auch Schönheit ir i a 
nd, wo er die Wahrheit Mr ' werden die Bedürfniſſe und das Wohl des Guberniumsſten Minifter für England, Dayton für Frankreich er, 


erkennt und genießt, führt fie zu feligfter Bereinigung f Be rn 
mit dem a, ki Schönen hier und für alle Zur Tagesgeſchichte * ſein, namentlich die Entwickelung des Ackerbaues, der nannt. F- ug 
Ewigkeit. „Die Wahrheit“, ſagt Mar uis Poſa beil In Ggernawitz wurde vor einigen Tagen ein Pulver. Landesinduſtrie und des Handels, die Land- und Maffer:| Verantwortlicher Kepacteur: Dr. A. Boczeh, 


i i f ; it für einſtransport aufgegriffen. t, ſoll eine TranſitofrachtCommunjicationen, die Aufſicht über Arme i FF — fommenen 

Fold ee . 1 aer Na aa und ae ache e mit due he Mon fthätigkeitäanftalten, Befängnifk, ict ee) eee ee, eee 
Licht, ja wenn auch nur einen Dämmerſchein der ewi⸗ net worden en ene daa die Ende dung des Pul. far Arbeiten zum öffentlichen Nutzen. Die Gubernial⸗ſ n Angekommen rad den Shale bester; Stanislaus Stat 
den Wahrheit hat, der kann und fol nur füt Ditloerinhaltee berbeführke! Die Flachen entbielten zwar Bitnih, ‚übe können über dergleichen. Bedürfniſſe des Guber⸗ ua gen. 8b Dabski ans ne Hr g 
cönheit Fühlen, welche ein Wiederſchein auch derjaber HUF 85 17 0 Röhre, welche von der mundung 1 ale Die d Vorſtellungen an die Regierung richten. Art. 9.lzarsti aut Tegen. Wladislaus Mistzpaste ele Miteskewski, 
Vahrheit iſt, und welche ihn darum zur Wahrheit 851 he 50 Bid 7 der übrige Raum Ann nn 18 22 Gubernialräthe werden ein Mal im Jahre beru- Nikolaus 4 b und Avit Wilkoszewsli nach Polen. 
indurc führen, wende aus dem fühlenden Schwärmen air. 64 Pf I. begen hehe. En welke Transport von da re Der Tag der Verſammlung und die Zeit: Fu een Lide Be 8 unge. Sie, 
einen denkenden Weiſen machen kann; denn „ſieſ40 Gentnern ſoll auf einem andern Grenzpunkte aufgehalten und ſtimmt fei Berathungen wird im Berufungsacte bes nislaus Jastrzebski Bech Deb, Glanislaus Lubkowski und 


beider, fährt der Marquis fort, „gehören für einander.“ eingebracht worden fein, n. Art. 10. Der Umfang des Antheils derſzeſerh Ochockt nach Polen. 


* 


Amtsblatt. 


18664. 3. Kundmachung. 

Am k. k. Franz⸗Joſef's untergymnaſium in Lemberg 
iſt eine Lehrerſtelle zu beſetzen, mit welcher ein Gehalt 
jährlicher 735 fl. ö. W. verbunden iſt. 

Zur Erlangung dieſer Lehrerſtelle wird die Nachwei⸗ 
fung der geſetzlichen Befähigung für das Lehramt der 
klaſſiſchen Philologie erfordert. 

Der Bewerbungstermin wird bis Ende Mai d. J. 
aus geſchrieben. 

Die Bewerber haben bis dahin ihre wohl inſtruirten 
Geſuche unter Nachweiſung vollſtändiger Kenntniß der 
Landes ſprache, im Wege der ihnen vorgeſetzten Behörden, 
falls ſie bereits öffentlich bedienſtet ſind, ſonſt aber un⸗ 
mittelbar bei der k. k. galiziſchen Statthalterei in Lem⸗ 
berg einzubringen. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, den 22. März 1861. 


N. 18664. Obwieszezenie. 

Przy c. k. nizszem gimnazyum Franciszka Jo- 
zefa we Lwowie jest do obsadzenia posada nau- 
ezyciela, polaczona 2 roczng placg 735 zlr. W. a. 

Do otrzymania téj posady wymaga sie udo- 
wodnienie prawem przepisanego uzdolnienia do 
tradowania klasyeznéj filologii. 

Termin kompetowania rozpisuje sie do konca 
Maja r. b. 

ompetenci maja do tego czasu swe nale2ycie 
opatrzone podania wnies6 a to jus w publicznej 
sluzbie zostajacy w drodze sw&j przelozon&j wladzy 
Pete zas bezposrednio do ce. k. galieyjskiego 
amiestnictwa we Lwowie i w temze podaniu 
z zupelnéj wiadomosci krajowego jezyka sie wyr 

kazat. 
Od c. k galieyjskiego Namiestnietwa. 

Lwöw, dnia 22. Marca 1861. 


Nr. 884. Kundmachung. (2688. 2-3) 


Vom Magiſtrate der k. Kreisſtadt Rzeszöw wird 
zut allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der St. Adal⸗ 
dertus Pferdemarkt heuer im Orte Rzeszöw am 22. 
April beginnen und am 26. April endigen 
werde. 

Rzeszöw, am 26. März 1861. 


N. 3748. Kundmachung. (2629.83) 

Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird hiemit bes 
kannt gemacht, daß in Folge Requiſition des Wiener 
k. k. Landesgerichtes vom 22. Februar 1861 3. 8982/12 
zur Einbringung des von Efil oder Jachil Frisch und 
Freidl Frisch an die mit des 1. öſterreichiſchen Spar⸗ 
kaſſe vereinigte allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt ſchuldigen 
5745 fl. 74 kr. 6. W. ſ. N. G. die executive Feilbie⸗ 


tung des . ift des 
Jachtl Frisch zur andere Halfte des Freidl Frisch eigen⸗ 


thümlich gehörigen in der Tarnower Vorſtadt Graböwka 
sub Nr. 52/21 gelegene Realität hiergerichts an drei 
Terminen, d. . am 1. Mai, 21. Mai und 10. Juni 
1861 jedesmal um 10 Uhr Bormittags unter nachſtehen⸗ 
den Bedingungen abgehalten werden wird. 

1. Zum Ausrufspreis wird der gerichtlich erhobene 
Schaͤtzungswerth pr. 17547 fl. 6. W. beſtimmt 
und die Realität bei den zwei erſten Feilbietungs⸗ 
terminen unter dem obigen Preiſe nicht hintange⸗ 
geben. 

Jeder Kaufluftige iſt verbunden, 10% des Schäz: 
zungswerthes in der runden Summe pr. 1751 fl. 
6. W. als Vadium entweder im Baaren oder in 
öffentlichen auf den Ueberbringer lautenden Staats⸗ 
Schuldverſchreibungen oder in galiz.⸗ſtänd. Pfand: 
briefen nach dem letzten Curſe, jedoch nie über dem 
Nominalwerth berechnet zu Handen der Feilbietungs— 
Commiſſion zu erlegen. > 
Die übrigen Feilbietungsbedingniſſe dann der Schdz- 
zungsact und der Tabularauszug dieſer Realität können 
in der h. g. Regiſtratur eingeſehen werden. 

Hievon werden jene Gläubiger, welche nach dem 15. 
Jänner 1861 für ihre Anſprüche das Pfandrecht auf die 
feilzubietende Realität erlangt haben ſollten, zu Handen 
des ihnen in der Perſon des Hrn. Advokaten Dr. Ja- 
rocki mit Subſtituirung des Hen. Advokaten Dr. Kacz- 
kowski beſtellten Curators verſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

a 19, Marz 1861. 


L. 3748. Obwieszezenie 


5 C. k. Sad obwodowy Tarnowski oglasza ni- 
niejszym, ze w skutek odezwy c. k. Sadu kra- 
jowego W Wiedniu ddto. 22 Langs 1861 do L. 
8982/12 md Zaspokojenie sumy 5745 zir. 74 kr. 
w. a. 279 u 
trzenia 2 } Austryacka kasg oszezednosci po- 
laczony . Ch ; 0 


Pi Chil czyli Jachil Frisch 
0 Freid] Frisch nalezacej w 


przedsigwzigtg bedzie: 


3 
w drodze sgdowego Oenienia w su- 
mie 17547 zir. w. a. oznaczona, — nizéj téj 
sumy realnosci w dwoch pierwszych termi- 
nach sprzedang nie bedzie, x 
Kazdy ‚che& kupienia majgey ma 10% ceny 
azacunkowej w okragldj sumie 1751 zir. w. a. 
jako zäklad w gotöwce lub w publicznych 
na okaziciela wystawionych obligach dlugu 
anstwa lub nareszcie w listach zastawny© 
e kredytowego galieyjskiego po- 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


széj registraturze przejrzane byè mog. 


tucya p. adwokata Dra Kaczkowskiego uwiado- 
mieni zostajg. 


zur Hälfte in die Verlaſſenſchaft des Eſil oder 


diug ostatniego kursu, wszakze nigdy nad Ogtoszenie licytacyi. 
nominalng wartoß6 liczge, do rak komisyi lioy- 2 
tacyjndj 210 2c. J ey. Nr. 16 4/4256. (2657. 2-3) 
Reszta warunköw lieytacyi tudzies wyciag ta- 
bularny i akt ocenienia téjze realnosci w tutej- 


O czem owi wierzyciele, ktörzy po 15. Sty- 
eznia 1861 prawo zastawu na realnosci zprzedang 
bye maja cej uzyskacby mogli przez kuratora im 
w osobie p. adwokata Dra Jarockiego 2 substy- 


dniu Otym Kwietnia r. b. w pierwszym, zas 


terminie, w Oostatnim nawet ponizej cen) 82acun- 
kowej, zawsze od godzin y dciej popoludniu 
w c. k. Sadzie krajowym. 
Kraköw, dnia 25 Marca 1861. . 
F. Zuk_Skarszewski, 
Notaryusz publiczny jako komisarz sadowy. 


Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 19. Marca 1861. 


N. 1098. (2661. 2-3) 


Ku u d machung 


betreffend die Aufnahme und Beförderung von 
Flüſſigkeiten als Eilgut 


auf der kaif. kgl. privil. galiziſchen 


CARL LUDWIG-BAHN. 


um den Anforderungen des b. T. Publicums zu entſprechen, werden von nun an auf 
den ſaͤmmtlichen Stationen der galiz. Carl Ludwig⸗Bahn, ſowohl im eigenen Bahnbereiche, als 
auch nach den ſämmtlichen Stationen der anſchließenden Kaiſer Ferdinands-Nordbahn auch 


Flüſſig keiten 


(mit Ausnahme von feuergefährlichen oder ſonſt beſonders ſchädlichen, wie z. B Schwefelſäure, 
Hydrokarbür u. dgl.) zur Beförderung als Eilgut aufgenommen, wenn ſolche 
derart verpackt find, daß ein Ausrinnen derſelben und in Folge deſſen eine Beſchädigung der 
mitverladenen Güter nicht zu befürchten ſteht. ; 

Wenn derlei als Eilgut aufgegebene Flüſſigkeiten nach einer dritten, an die Kaiſer Fer⸗ 
dinands⸗Nordbahn anſchließenden Bahn beſtimmt find, fo kann deren Weiterbeforderung als Eil⸗ 
gut I: diefer dritten Bahn nur inſoferne zugeſichert werden, als dieſe dagegen keinen Anſtand 
erhebt. 
Verweigert jedoch dieſe Bahn die eilgutmäßige Beförderung, ſo wird die Sendung als 
ordinäre Fracht weiterbefördert. 

Wien, am 26. März 1861. 


Von der k. k. priv. galiz. Carl Fudwig-Bahn. 


Kundmachung. 


(2660. 2-3) 


Kaiſ. königl. privil. galiziſche 


NJ M 
A 


Carl Ludwig ⸗Bahn. 


Vom 15. April 1861 angefaugen bis auf Weiteres BE 
werben die in dem Gebühren Tarife für die Beförderung von 
Meiſegepäck, Eilgütern, Equipagen, Pferden, Hunden u. Krachten 
feſtgeſetzten Gebühren mit einem 25%, und für 


ſämmtliche Militär-Trausporte 
für welche der in's Leben getretene neue Militär-Tarif Anwendung findet, mit einem 15% 
N Zuſchlage erhoͤht werden. „abi 
Die volftändigen Gebührenberechnungs-Tabellen, aus welchen die mit dieſen Agio⸗Zu⸗ 
ſchlaͤgen berechneten Fahr- und Beförderungspreiſe erſichtlich find, werden auf allen Stationen 


der Bahnſtrecke affigirt. 
us n a h me n: 


Von dem 25% Zuſchlage find vorläuſig ausgenommen und werden nach dem bisheri⸗ 
gen Ausmaße berechnet: 
1. Die allgemeine und beſondere Verſicherungs-Gebühr, Lagerzins und Waggebühr; 
2. Knollengewächſe (Erdaͤpfel, Rüben); 
3. Brenn⸗, Bau-, Werk⸗ und Nutzholz; 
4. Salz, Roheiſen, Kalk, Ziegel, Schiefer, Bauſteine, Gyps, Cement und Düngungs⸗ 
mittel aller Art; 
fee welches in der Richtung gegen und über Krakau zur Beförderung auf: 
gegeben a 0 
Hornvieh, welches in den Stationen Przemysl, Radymno und Jaroslau zur Be⸗ 
förderung nach Krakau und über Krakau weiter aufgegeben wird; 
„Rupfenleinwand, welche in den Stationen Przemysl, Radymno, Jaroslau, Prze⸗ 
worsk, Kaßeut und Rzeszow zur Verfrachtung gegen und über Krakau zur Auf: 
gabe gelangt; 
Der Spezial⸗Tarif für den directen Vereinsverkehr zwiſchen Przemysl und Breslau; 


Der Spezial⸗Kohlen⸗Tarif. 
ien, am 30. März 1861. | 8 
Der Verwaltungsrath 
der k. k. priv. galiz. Carl Judwig⸗Vahn. 


—— — ꝓ́—rR q — — — 


f eteorologiſche Beobachtungen 


Aenderung det 


Perſonen, 


* 


9. 
DB 


Barom.sHöhr atur | Specififche 
— 1 0 9 r „| rung und Stärte Juden Erſcheinungen Klärue um 
in Varall ein. _"° sugtigtelt dee ne in der @ kaufe d. Tage 
Fe rer Heaumti! der kus des Winde: er Atmosphäre er Luft 1 
ö Weit mittel | 5 | 
76 68 Regen per +10 
. | | 


„ ſchwach | 


N. 870. 


w dniu 1 7tym Kwietnia r. b. w ⁴drugimſbeträgt 10%. 


Ankündigung. (2667. 2-3) 
Zur Ueberlaſſung der an der Piwnieznaer Kreis⸗ 


Srebra i inne ruchomosci p., hr. Julii Po-[ſtraße für das Jahr 1861 mit dem Fiscalpreiſe von 
tockiéj na zaspokojenie nalezytosei Rebeki Silber-|4547 fl. 88 kr. 6. W. präliminirten Herſtellun gen wird 
teld w kwocie 600 rubli srebr. 2 przynalezyto-Ihieramts am 9. April l. J. um 9 uhr Vormittags 
sciami sprzedawane beda w drodze licytacyi wleine Licitation abgehalten werden. 


Das vor Beginn der Licitation zu erlegende Vadium 


Vom k. k. Bezirksamte. 
Alt⸗Sandez, am 26. März 1861. 


—— — — — . — 
Wiener - Börse - Bericht 


von 2. April. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


Gel Waare 
In Def. W. zu 5% für 100 353. 657.— 37.50 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 75.40 75.60 
Bom Jadre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl — — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 5 60 63 
ae eee es TON ea one Sale .e 5375 5425 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 106 — 106.50 
10 —— für 100 1! 84.23 84 50 
1 gc ür 100 .— 2 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. l ach * 1550 16 — 
1 Ki 125 Kronländer. 
rundentlaſtungs⸗Ob 
von Mied. Deferr. zu 8% ji: Mon en ). — 8 60 
von Mähren zu 5% für 100 lll. 85.50 86.— 
von Schlefen zu 5x für OR. 20... 85 50 86.— 
von Steiermark zu 5% für 100 —r: ...m 84.50 85.— 
von Tirol zu 8% für 100 flll. weg, 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl.. 88.— 89.— 
von Ungarn zu 5 für IM ll. 6325 61.50 
von Tem. Ban. Kroat. u. Sl. zu 5x für 100 f. 63.— 63 — 
bon Galizien zu 5% für 100 l.. 61.— 6175 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 f Eu. 
etie u. 
der Nattonaldant vr. St. 695.— 697 — 
der e 2 Handel und Gewerde zr a 
N r 156.50 15 
der Ried. öſt. Esconpte⸗Geſellſch. zu 500 5.0. W. 562 — 47 — 
der Kaif.⸗Ferd.⸗Nordbabn 1000 fl. . . 1960 —1962.— 
der Staats-⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. EM. 
e eis Fe ie. 277 — 28.— 
der Kati, Eliſabeth⸗-Bahn zu 100 fl. G.. . 182.75 183.25 
der Süd. nordd. Berbind. B. zu 200 fl. GM. 10475 105 25 
der Theisb. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70) Einz. 147.— 147 
der ſüdl. Staats, lomb. ven. und Centr.⸗ital. Gi, 
ſenbahn zu 200 fl. öſt Währ ode: 500 Fr. 
m. 140 fl (7%) Cin. 188.— 189.— 
der 11 ach 70% Cn in 200 fl. CW. f 
mit fl. (70% ) Einzahlung 155.— 
der Mine Donaudampfſchiff ahrts⸗Geſellſchaft zu cher 
” 9 r BI © „ „ * * 0 * * 407 — 0 — 
des öſterr, kloyd in Trieſt zu 500 fl. EM. . 145.— 3 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 385 — 390,-- 
er wiener Dampfmuühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu 
500 fl. öſterr. Wäbttne . 380 — 385.— 
Pfandbriefe 
der 6jährig zu 5% für Wi. 104.50 105.— 
Nationalbank 10 jährig zu „ für 100 fl. 97 50 98.— 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 f. 90.50 91 — 
der de och) 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99 50 100.— 
auf öſterr. Währ. verlosbar zu 5% für 100 86.— 8650 
Galiz. Kredit⸗Auftalt G. M. zu 4 für 100 fl. 86.50 87 — 
Lo ſe 
der Credit Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung . . 10.25 111.— 
Donau⸗Dampfſ.⸗Gefellſch. zu 100 fl. CM.... 100.— 100.50 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. EM... . 125.— 126.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſt. W. 35.— 3550 
Eſterhazy zu 40 h. S en 92 — 03 — 
Salm F 37.— 37.50 
Palffy zu 40 e N ) 36.— 36.50 
Clary AO n 35.— 3550 
St. Genois zu 40 eig, woch, 36. 36.75 
Windiſchgrätz zu ůoh een 22 — „24.50 
Waldſtein zu 20 20 — 2650 
Keglevich in o „ em eoe se 1575 16 25 
3 Monate. 
2 ya 
Augsburg, für m fl. fünbeufjher e ahr. 3,4 127.— 197.75 
Frankf. a. M., für 100 fl. füdd. Währ. 34. 128.— 128.15 
Hamburg, für 100 M B 33% 113.75 113.— 
London, für 10 Pfd. Sterl, 8%. . 150 30 150 85 
Paris, für 100 Franks! /) 59.5% 59.65 


Cours der Geldſorten. 
Geld Waare ketzter Cours 
* 


fl. fr fl. kr. fl. f 

ſtaiſerliche Münz⸗Dukaten . 7 07 7 10 79 

„ vollwichtige Dukaten. 7 7 7 10 . 
„ ea ch 20 70 — — 20 70 
20 Frankſtültk 11 98 12 01 12 — 
Ruſſiſche Imperiale — — 12 30 
bers e f Ae „ „ „ ie 0 
—ͤñ— 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 4. November 1860 angefangen bis auf Weiteres. 


Abgang: 


von Krakau nach Wien und Breslau 7 Uhr Früh, 3 Uhr 

35 Min.; — nach Warſchau 7 Uhr . nach 
Onrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 
Min. Früh; — nach Rzeszöô weh uhr 35 Min. Früb; 
— noch Brzemysl 10 Uhr 30 Min. Früh, 8 Uhr 40 
Min. Abends; — nach Wieliczka 7 uhr 20 M. Früh 

von wien 2 Krakau 7 Uhr Früh, 8 Uhr 30 Minuten 
Abends. 


von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von Granica nach Szezakowa 6 Uhr 30 M. Früh, 2 uhr 
6 Minuten Nachmittags. 

von Sncſakowa nach Granica 10 uhr 15 Min. Vormitt., 
1 Übr 48 Min. Nachmitt., 7 uhr 56 Min. Abends; — 
nach Triebinta 7 Uhr 23 Min. Früh, 2 Uhr 33 Mi⸗ 
nuten Nachmittags. 35 de mr 

von Rzeszöw nach Krakau r 25 Min. Nachmitt.; — 
15 3 7 uhr 15 Min. Früh, 8 uh 15 mi: 
nuten Abends. 

von Myslowitz nach Krakau 1 uhr 15 Min. Nachm. 

Ankunft: 

in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh, 7 uhr 48 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſchau 
9 uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abends; — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min. 
Abends; — von Rzeszow 8 Uhr 40 Min. Abends; — 
von Przemysl 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm.; 
— von Wieliezka 6 uhr 40 Min. Abends. 

in Nzeszöw von Krakau 11 ubr 51 Min. Vorm. 

in * en ven Krakau 6 Uhr 48 Minuten Früh, 6 uh 

achmittags. 2 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


